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Liebe Leser ...............

Und wenn das vierte
Lichtlein brennt, ein Jeder
in den Laden rennt – End-
spurt im Weihnachtsge-
schäft. Alle schauen ge-
stresst drein und stöhnen,
wenn sie an Heiligabend
denken. Aber muss das
wirklich sein? Wenn wir
ganz ehrlich sind – die Al-
lermeisten von uns haben
alles, was sie brauchen.
Und kaufen sich das, was
sie wollen, in der Regel am
liebsten dann selbst, wenn
es nötig wird.

Das einzige, was knapp
ist, verknappen wir bei all
der Hetzerei vor dem Fest
noch mehr: Zeit. Statt sich
jetzt an den Kaufhauskas-
sen zu drängen oder die
bemitleidenswerten Pa-
ketboten noch stärker zu
belasten als ohnehin
schon, sollten wir einfach
Zeit schenken. Bei unse-
ren Eltern anrufen, Aben-
de für Freunde und Fami-
lie einplanen, gemeinsam
einen Film anschauen, ein
Spiel spielen oder einfach
miteinander darüber re-
den, was uns bewegt. Das
mag auf den ersten Blick
vielleicht nicht so viel her-
machen wie ein neues
Elektro-Dingens. Ist aber
am Ende viel, viel wertvol-
ler und dauerhafter.
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GARATSHAUSEN
Zwei Verletzte bei
zwei Unfällen
Im Bereich Garatshausen
kam es am Samstag inner-
halb weniger Stunden zu
zwei Verkehrsunfällen,
wobei zwei Frauen ver-
letzt wurden. Um 13.10
Uhr fuhr eine 18-Jährige
aus dem Landkreis Weil-
heim mit ihrem Ford Fies-
ta von Traubing in Rich-
tung Garatshausen. In ei-
ner leichten Rechtskurve
kam sie nach links von der
Fahrbahn ab, stieß zu-
nächst gegen eine Warn-
bake und prallte anschlie-
ßend mit der Beifahrersei-
te gegen einen Baum. Sie
wurde ins Klinikum Weil-
heim gebracht. Sachscha-
den am Auto: rund 5000
Euro. Um 15.50 Uhr woll-
te eine 61-jährige Smart-
Fahrerin aus dem Land-
kreis Starnberg von der
Weylerstraße in Garats-
hausen nach links in Rich-
tung Traubing abbiegen.
Dabei übersah sie, dass ei-
ne 28-jährige Frau aus
München mit ihrem Fahr-
rad Vorfahrt gehabt hätte.
Es kam zum Zusammen-
stoß, wobei die Radfahre-
rin stürzte und leicht ver-
letzt wurde. Auch sie wur-
de ins Klinikum Weilheim
gebracht, so die Polizei. set

Ein lustiger Gruß
über den See

Dem traditionsbewussten
Bayern treibt der Anblick

eventuell die Zornesröte ins
Gesicht, dem Märchenkönig
hätte es möglicherweise aber
gefallen, wenn auf seinem

verwunschenen See verwun-
schene Dinge geschehen. So

jedenfalls hat es den An-
schein, wenn Weihnachts-

mann Ernst Simmerding von
der Bootswerft Leoni auf der
der neugebauten Roseninsel-
zille mit seinen Elfen und Ko-
bolden direkt über den See

zumOstufer gleitet, um allen
frohe Weihnachten zu wün-

schen. FOTO: HÖCK

chungsergebnissen nicht an-
gesteckt. Ein Vater hakte
nach: Der Sohn der Patientin
sei in derselben Klasse wie
sein Kind.
Schröfl sah darin keine Ge-

fahr. „Die Patientin weint,
weil die Kinder isoliert wer-
den“, sagte Avsar. Dafür gebe
es aber keinen Grund. Land-
ratsamts-Jurist Derpa nannte
Tutzing eine Gemeinde mit
großer Solidarität und bat da-
rum, die Patientin und ihre
Familie nun nicht ihrerseits
zu isolieren.
Unterdessen werden weite-

re Kontaktpersonen gesucht.
Auch die Mitarbeiter des
BRK-Kinderhorts unterzie-
hen sich Untersuchungen.
Von Montag bis Mittwoch
dieser Woche bietet das Ge-
sundheitsamt im Tutzinger
Hort Tests mit Blutentnahme
an (wir berichteten).

„Das muss man relativie-
ren“, sagte Avsar dazu. Er
sprach von statistischen Ver-
zerrungen. Ihm sei kein Deut-
scher bekannt, der sich an ei-
nem Flüchtling infiziert habe.
Trotz aller besorgten Anmer-
kungen gelang es den Exper-
ten, für Beruhigung zu sor-
gen. „Die Wahrscheinlichkeit
einer Erkrankung ist nicht
sehr groß“, sagte Avsar, „die
meisten Infizierten erkranken
nie.“ Gesundheitsamts-Chef
Dr. Lorenz Schröfl rief den
Eltern zu: „Bitte keine Panik
– wir passen auf Ihre Kinder
auf.“ Avsar schätzt die Patien-
tin, die in der Hortküche ge-
arbeitet hat, als „relativ in-
fektiös“ ein, sagte aber: „Über
das Essen geht keine Gefahr
aus.“ Auch die eigenen Kin-
der der Patientin, sechs und
acht Jahre alt, hätten sich
nach bisherigen Untersu-

wissen. Hortleiterin Mehl-
berg-Broedner sagte dazu, die
Anzeichen seien bei der Pa-
tientin nicht durchgängig so
gewesen. Erwähnt wurden
auch Berichte, nach denen
die Tuberkulose wieder auf
dem Vormarsch sei – auch
wegen der Flüchtlingswelle.

wollte Avsar jedoch keinem
der anderen Ärzte machen.
Es handele sich um einen
Sonderfall, sagte er: „Es ist
nicht so eindeutig.“
Ob es beim BRK keine Vor-

gabe gebe, schwer erkrankte
Mitarbeiter nicht arbeiten zu
lassen, wollte eine Mutter

lose-Fall abgehalten wurde.
Gleich vier Ärzte des Starn-
berger Gesundheitsamts nah-
men teil, außerdem Stefan
Derpa, Leiter der Abteilung
für öffentliche Ordnung im
Landratsamt, sowie Verant-
wortliche des Starnberger
BRK-Kreisverbands, so Be-
reichsleiterin Andrea Griese-
Pelikan und Hortleiterin Kat-
ja Mehlberg-Broedner.
Auch Dr. Korkut Avsar war

nach Tutzing gekommen. Der
Oberarzt der Gautinger As-
klepios-Lungenfachklinik
hatte die Tuberkulose-Infek-
tion der Patientin erkannt –
im Gegensatz zu anderen
Ärzten. Drei Monate lang hat-
te sie zuvor schon Symptome
gehabt, sagte er, doch ihre Di-
agnose sei „relativ spät ge-
stellt“ worden. Das sorgte bei
den Eltern erkennbar für Irri-
tationen. Einen Vorwurf

Wegen der ansteckungs-
fähigen Tuberkulose
(TBC) einer Angestellten
finden ab heute im Tut-
zinger Kinderhort Unter-
suchungen statt. Verant-
wortliche der Behörden
und des BRK haben die
Eltern auf einer Ver-
sammlung informiert.

VON LORENZ GOSLICH

Tutzing – Die Verunsiche-
rung war allen Eltern anzuse-
hen. Das hatten die Verant-
wortlichen geahnt. So waren
sie stark vertreten, als am
Freitagabend im Tutzinger
Kinderhort des Bayerischen
Roten Kreuzes (BRK) eine In-
formationsversammlung zum
dort aufgetretenen Tuberku-

„Wir passen auf die Kinder auf“
TUBERKULOSE-FALL .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Im Gespräch: BRK-Bereichsleiterin Andrea Griese-Pelikan
und Dr. Ralph Gerstweiler vom Gesundheitsamt mussten
viele Fragen beantworten. FOTO: LORENZ GOSLICH

Zelte werden im Januar abgebaut
und gehen nach Dachau

Landkreis – Die Tage der
Zeltstädte in Pöcking und
Tutzing sind gezählt. Teilwei-
se schon seit Monaten leer ge-
zogen, tat sich der Landkreis
sehr schwer, Abnehmer für
die rund 900 000 Euro teuren
Anlagen zu finden (wir be-
richteten mehrfach).
Nun ist klar: Der Landkreis

Dachau übernimmt die Zelte.
Ein entsprechender Be-
schluss wurde im Dachauer
Kreisausschuss getroffen. Die
Zelte waren Ende des vergan-
genen Jahres aufgestellt wor-
den, als Woche für Woche
Hunderte Flüchtlinge in den
Landkreis kamen. Dadurch
konnte verhindert werden,
dass wie in anderen Regionen
zahlreiche Turnhallen für die
Unterbringung genutzt wer-
den mussten.
Mittlerweile sind in zahlrei-

chen Gemeinden des Land-
kreises allerdings neue Con-
tainerdörfer entstanden, die
Zeltdörfer in Berg und Tut-
zing sind leergezogen, der
Umzug der Pöckinger Asylsu-
chenden steht unmittelbar be-
vor. Deswegen begannen
schon vor Monaten die Über-
legungen, was mit den Zelt-

städten passieren soll. Be-
zahlt hatte sie die Regierung
von Oberbayern, die aller-
dings auch keine Verwen-
dung dafür hatte. Deswegen
beauftragte sie das Landrats-
amt, Gespräche mit Hilfsor-
ganisationen wie dem BRK zu
führen, ob diese nicht Bedarf
an den Notunterkünften ha-
ben. Die Gespräche aller-
dings gestalteten sich schwie-
rig. Denn nicht nur der Abbau
der riesigen, wintertauglichen
Zelte, sondern insbesondere
deren Lagerung hätten die
Hilfsorganisationen vor gro-
ße Probleme gestellt. Deswe-
gen hätten diese schlussend-
lich abgesagt, so eine Spre-
cherin des Landratsamtes in
Starnberg.
Die betroffenen Gemein-

den allerdings drängen da-
rauf, dass die Zelte wegkom-
men. In Pöcking soll an die-
sem Standort ab dem kom-
menden Jahr das Haus der
Bürger und Vereine errichtet
werden, in Tutzing ist 2017
die Fischerhochzeit geplant,
für die auch die Fläche des
Zeltlagers benötigt wird.
Daher kommt der Be-

schluss des Landkreises

Dachau, die Zeltanlagen zu
übernehmen, den Starnber-
gern sehr gelegen.
Die Dachauer hatten ohne-

hin vor, im kommenden Jahr
zehn Schnellbauunterkünfte
für ihre Feuerwehren anzu-
schaffen. Statt dessen über-
nehmen sie jetzt die beiden
Zeltanlagen aus Pöcking und
Tutzing komplett inklusive
Heizungen, Tanks, Küchen-
und Sanitärcontainern. Der
Transport kostet die Dach-
auer rund 75 000 Euro, die
Zelte samt Zubehör gibt es
gratis. Im Januar sollen die
Anlagen demontiert werden.
In Berg denkt man derweil

darüber nach, dass die Ge-
meinde zumindest einen Teil
der Berger Zelte als Gemein-
de zu übernehmen: „Die Ge-
meinde könnte ein bis zwei
Zelte brauchen – für Veran-
staltungen oder für Notfälle,
etwa wenn jemand nach ei-
nem Brand obdachlos ist“,
sagt Bergs Rathauschef Ru-
pert Monn. „Wir hoffen, dass
das Landratsamt zeitnah Ab-
nehmer findet.“ Anders als in
Pöcking und Tutzing handelt
es sich bei der Zeltstadt in
Berg um 15 Einzelzelte. edl/set
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NeueHoffnung für Expressbuslinie
Kreistag debattiert heute über schnelle Verbindung nach Großhadern
Landkreis – Noch im Juli sah
es schlecht aus für die von
vielen herbeigesehnte Ex-
pressbuslinie X910 von Weß-
ling über Gauting nach Groß-
hadern. Für viele Pendler aus
demGroßraumMünchen, die
bei Unternehmen in Weßling

oder Gauting beschäftigt
sind, wäre sie eine deutliche
Erleichterung. Der Kreistag
hatte damals insbesondere
die hohen damit verbunde-
nen Kosten und die ungünsti-
ge Verkehrsführung zum An-
lass genommen, das Vorha-

ben abzulehnen. Jetzt wollen
sich die Unternehmen beteili-
gen, zudem soll noch einmal
gerechnet werden. Die FDP
hat einen entsprechenden
Antrag gestellt, der heute
Vormittag im Kreistag disku-
tiert werden soll. set
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Sexuelle
Nötigung
in Gauting

Gauting – Es ist ein Schock
fürs Leben: Am Freitag ist eine
15-Jährige am Bahnhof in
Gauting von einem Unbe-
kannten unsittlich berührt
worden. Das Mädchen aus
dem Landkreis ging mit einer
Freundin durch die Bahnhofs-
unterführung. Es war gegen
18.20Uhr, als ihnen ein junger
Mann entgegenkam.DieMäd-
chen dachten sich nichts, bis
er die 15-Jährige plötzlich un-
sittlich anfasste und dann ver-
schwand. Der unbekannte Tä-
ter war etwa 25 Jahre alt, kräf-
tig und trug eine schwarze Jog-
ginghose sowie eine schwarze
dicke Jacke. Der Mann war
vermutlich mit der S-Bahn aus
München angekommen. Die
Freundinnen erinnern sich an
zwei bisher unbekannte Frau-
en, die den Vorfall beobachtet
haben müssen. Zeugen, insbe-
sondere die beiden nicht be-
kannten Zeuginnen, werden
gebeten, sich an die Polizei in
Gauting zu wenden. grä

POLIZEI ....................................
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